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Entliterarisierung Weimars?
Ist das Goethe-Nationalmuseum ein Literaturmuseum?

(Gemeinsame Tagung der Direktion Museen der Klassik Stiftung Weimar und des Freundeskreises des Goethe-Nationalmuseums)

Eine Tagung zum Verhältnis von Ort und Wort im Zeichen von Bildung und Kultur

Bildung sei das Kapital der Nation – so lautet angesichts eines länderübergreifend auszumachenden Bildungsalarmismus die Mahnung kultureller Gewissensträger.

Bildung aber bedarf im wesentlichen einer kulturellen Tradition, mit der man sich zu identifizieren vermag. Erschien es angesichts der unter komplizierten geistigen und gesellschaftlichen Verhältnissen im Spannungsfeld von Religion, Politik und Ästhetik entstandenen Kultur des deutschen Neuhumanismus immer schon nicht leicht, einen Schwerpunkt wie die Weimarer Klassik zu vermitteln, so bedarf es in einer Zeit gravierender medialer Umbrüche einer besonderen Anstrengung. Um so wichtiger scheint es, miteinander ins Gespräch zu kommen. Die Klassik Stiftung Weimar, um deren Literaurmuseen im letzten Jahr bereits eine Diskussion begonnen hatte, möchte im Rahmen dieser Tagung mit anderen Literaturmuseen über veränderte Bedingungen, Chancen, Herausforderungen und Möglichkeiten sprechen. Wie – so wird die wohl alles entscheidende Frage zu formulieren sein – müssen Literaturmuseen beschaffen sein, um heutzutage Wirkung zu erzielen? Am konkreten Beispiel der Weimarer Museumslandschaft sollen Anspruch und Aufgaben künftiger Literaturmuseen diskutiert werden. Ganz sicher sucht eine solche Diskussion auch Antworten auf die Frage nach der Bedeutung literarischer Kultur im Kontext des eingangs erwähnten Bildungsdisputs.

Wenn sich der Ort dem Wort entzöge, das hier hervorgebracht wurde und noch immer in der Welt wirkt, bedeutete dies mehr als eine kulturpolitische Vergessenheit. Es wäre gleichbedeutend mit dem Auszug des Geistes aus einem Stein gewordenen Erinnerungs- und Identifikationsort der Nation.


